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I
ch gestehe, ich wäre wohl kaum nachJersey gekommen, um genau zu sein aufdie Insel Jersey im Ärmelkanal, wenn esnicht die Einladung von Trudie gegebenhätte . Die gebürtige Augsburgerin Tru!die Trox, früher Traudl genannt, hat vieleJahre Reiseführer betreut – als Lektorindes Polyglott Verlags. Später hat sie sichselbstständig gemacht und sich auf dieSeite der AutorInnen geschlagen. Als sievor Jahren nach Jersey kam, um für ei!nen Merian!Reiseführer zu recherchieren,ist sie dort hängen geblieben ! der Liebewegen. Und nun kooperiert sie mit ihremPartner Derek Hairon, der von den UfernJerseys aus abenteuerliche Kajak!Tourenauf dem Meer anbietet . Er ist ein echterJerseyaner, wie ich „local resident“ malübersetzen würde.Neben dem Schreiben – inzwischenhat Trudie ihren Reiseführer über die Ka!nalinseln veröffentlicht – führt sie nunleibhaftig Wandertouren („Jersey Walk

Adventures“), insbesondere durch dasFelsenwatt von Jersey. Unser Stopp inLa Roque Harbour auf dem Weg zu De!reks Haus gibt uns einen ersten Eindruck:Es herrscht Ebbe, der Strand ist verwaist,Boote liegen schräg im Schlick.Erst wenndie Flut zurückkommt, werden sie wiedersich der massige Seymour Tower, in demwir laut Gutschein eine Nacht verbringendürfen.Wir sind sehr gespannt. Der Turmwurde im Jahr 1782 als Wachturm gegenfranzösische Angriffe errichtet, erzähltTrudie. Die Küste Frankreichs ist nur 20Kilometer entfernt, von manchen Stellenaus sichtbar.Uns fallen die vielen französischenStraßen! und Hausnamen auf: Chemin desMoulins, Route de la Côte, La Bonne Vie,Villa Bellevue… Das hat historische Ur!sachen. Es gab immer wieder Intervallefranzösischer Herrschaft auf Jersey undder Schwesterinsel Guernsey. Und noch

bis Ende des 19. Jahrhunderts sprachendie Inselbewohner/innen ein als „NormanFrench“ oder „Patois“ bezeichnetes mit!telalterliches Französisch mit normanni!schem Dialekt . Nach dem Zweiten Welt!krieg wurde es endgültig abgelöst durchEnglisch, doch die Insulaner/innen fühlensich noch immer nicht „very british“, wasschon ihre Vorliebe bei der Namensge!bung von Straßen und Häusern belegt.Algen in allen FarbenUm Dereks Haus herum stapeln sich dieKajaks in Gestellen. Mir fällt gleich auf,dass es Einer!Kajaks sind, und mir wirdes etwas mulmig zumute. Bisher war ichim Zweier mitgepaddelt, wobei ich immermal wieder ein Päuschen einlegen konnte.Aber dazu später. Der erste Programm!punkt der Einladung war die Wanderungdurchs Watt zum Seymour Tower. In un!seren Rucksäcken tragen wir den Proviant

Eine Nacht im meerumtosten  
Seymour TowerWattwanderung und Kaj aktour vor der Kanalinsel Jersey

Seymour Tower ist nur zugänglich bei Ebbe. Foto: Schütz
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und was man sonst noch so braucht füreine Übernachtung. Von La Roque aussehen wir den Turm ganz klein in knappzwei Kilometern Entfernung. Mit altenTurnschuhen machen wir uns auf denWegdurch das weiche, sandige Watt. Trudieist inzwischen Expertin für alles, was esdort zu sehen gibt und hat eine Lizenz alsGuide erworben. Das Meer hat Algen in
allen Farben zurückgelassen; es sind nichtnur schöne bizarre Gebilde, sondern man!che sind auch genießbar. Derek backt Al!genbrot, Trudie wird uns einen Fisch zube!reiten mit salzig!würzigem Algengemüse.Soll sehr gesund sein.Weiße Muscheln sind auf roten Steinenfestgebacken. Ein schwarzer Krebs liegtunbeweglich im Sand, er lebt nicht mehr.Es gibt viele Fotomotive, wir kommen nurlangsam voran. Mitten im Watt steht einkleiner „Eiffelturm“, ein Metallgestell, dasals Rettungspunkt dient, wenn die Flut fürWattläufer zu schnell zurückkommt. Biszu rund zwölf Metern beträgt der Wasser�standsunterschied der Gezeiten rund umJersey. Noch können wir das nicht glauben.Der Seymour Tower wird allmählichgrößer, auf zwei Seiten ist er weiß ge!tüncht, und wie ein Muster wirken seineschwarzen, kleinen Fenster. Wir erklim!!nächst auf einer Terrasse. Von dort ausführt eine Leitertreppe in einen quadrati!schen Raummit Küche, Esstisch und Dop!pelstockbett .Auf dem nächsten Stockwerkstehen weitere Doppelstockbetten. Wirrichten uns ein in der trutzigen, rustikalenHerberge. Auf der Dachterrasse müssenwir die Fahne hissen, so ist von weitemklar, dass der Turm „besetzt“ ist .

Inf ormationen:Jersey ist perAutof ähre vonSaintÁMalo (Frankreich) oderverschiedenen Häf en in SüdengÁland zu erreichen. Von LondonGatwick oder London Stanstedwie Flybe und BritishAirwaysauf die Insel. Kombiniert man dievom Kontinent, ist Jersey günstigzu erreichen. ZwischenApril undSeptember bieten einigeAirlinesDirektverbindungen von deutschenFlughäf en aus an.Jersey KayakAdventures undJersey WalkAdventures, Tel. 0044/ (0) 1534 / 853138, www.j erseyÁkayakadventures.co.uk, www.j erseywalkadventures.co.ukBuchtipp : Trudie Trox, Merianlive! Kanalinseln Jersey – GuernÁsey, Travel House Media, MünÁTrudie Trox bietet „Jersey Walk Advenýtures “an. Foto: Schü tz

Wattgesich t. Foto: Schü tz Algenprach t in Jersey ’s Watt. Foto: Schü tz
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D ie Flut verschluckt die Felsen. Foto: Schü tzDie Wellen erobern die TreppeWährend Trudie sich ans Kochen machtund Derek dieWasserstandsmeldungen imLaptop und per Funk verfolgt, erkundenwir das steinige Terrain rund um den Turm,in den wir uns bald vor der anrückendendie Felsen, die einer nach dem anderenim aufbrandenden Wasser verschwinden.Trudie lässt uns Treppenstufen am Turmmarkieren, bis zu denen nach unserer Ein,schätzung die Flut gelangen würde. DieMarkierungen sind bald im gischtendenWasser verschwunden. Die Spannungsteigt, aber wir fühlen uns sicher im Turm,obwohl irgendwann völlig eingeschlossenvom Meer.Aber Seymour Tower hat dochschon so viele Jahre standgehalten, er wirddoch wohl heute auch …Wir genießen den Fisch in Folie mitdem saftigen Algengemüse und einen ge,mütlichen Abend bei Kerzenschein undMeeresrauschen. Unsere einzigen Besu,cher sind – erst einer, dann zwei, danndrei – junge Kormorane, die hinter derTurmbrüstung Windschutz suchen. AmTag drauf müssen wir warten bis zum Mit,Dann schultern wir wieder unsere Rücksä,cke, um durch das Watt zum Ufer zurückzu laufen.

An Land bezaubert die Blumenpracht inden Gärten und Parks: rosa Wolken riesigerHortensienbüsche, Bougainvillea in tropiYscher Üppigkeit, über die Zäune lugendeMalven. Die Kanalinsel Jersey ist vom milYden Golfstromklima verwöhnt. Wir habenkein Auto dabei, aber Jersey lässt sich auchsehr gut mit Linienbussen erkunden. DieHauptstadt der Insel ist St. Helier, eine HaYfenstadt mit verführerischen EinkaufspassaYgen und einem altertümlichen MarktgebäuYde mit farbenfrohem Angebot. Besichtigenkann man zum Beispiel Elizabeth Castle,eine eindrucksvolle Burg auf einer FelsenYinsel bei der Hafeneinfahrt von St. Helier,erbaut ab Ende des 16. Jahrhunderts.Per Bus gelangen wir auch in den Ha,fenort Gorey, der von einer weiteren Burg,dem Mont Orgueil Castle (herrlich diesefranzösisch,englische Namensmischung),überragt wird. Einst ein bedeutender Ha,,ten, die gerne in die Pubs einfallen. Bus,wechsel und weiter geht’s nach La HougueBie mit seinem 14 Meter hohen Kulthügelaus der Steinzeit . Unser Versuch, durcheinen niedrigen, engen Tunnel zu einemGanggrab im Inneren zu gelangen, schei,tert – an unserer westeuropäischen Neu,zeitgröße.Aber wir können auf den Hügelhinaufsteigen zu einer Kapelle romani,

schen Urspungs, die triumphierend oben,auf thront , und hinabsteigen in einen vondeutschen Besatzungssoldaten angelegtenBunker, der heute als Museum dient.Wellenreiten mit dem Kaj akDann die Kajaktour. Treffpunkt ist die St.Brelade’s Bay unterhalb der romantischenPfarrkirche. Dort erwartet uns Derek mitKajaks, Paddeln und NeoprenYAnzügen.Ich habe etwas Mühe beim Einsteigen in diezweite Haut, es ist eine Premiere für mich.Aber besser so, das Meer ist ziemlich kühl.Kajakfahren auf demMeer:„Manmuss keiYne EskimoYRolle beherrschen, um die KaYjaks entspannt durch die Wellen zu steuern– selbst ohne Paddelerfahrung“, behauptetTrudie. Das Erlebnis nimmt seinen Lauf.Eine ganze Weile kann ich mich wackerschlagen, Paddelschlag um Paddelschlag,doch ich bleibe immer weiter hinter derkleinen Gruppe zurück und dotze an Felsenan. Für mich ist der Wellengang etwas zuhoch, ich fühle mich wie ein Spielball dermaritimen Natur. Unser Guide kommt zuYrückgepaddelt und nimmt mein Kajak kurYzerhand an die Leine. Eine prima TandemYLösung. So kann auch ich in Felsenhöhlenund auf kleine, einsame Strände schauenund springende Fische sehen. Ich möchte esnicht missen, dieses KayakAdventure. Ju


